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Hirut,eis zur Verteilung: an alle Schulelternratsuorsitzenden uon ihren KER-Vorsitz,enden.

Sehr geehrte Damen und Her-ren, l iebe Eltern,

durch die Neuordnung der bisherigen kreisbezogenen Schulämter
zu 5 Regionalshulämtern (RSA) hat sich auch die Zusammen-
setzung des LER geändert. Der LER besteht jetzt aus 25
Elternvertretern der RSA mit jer.r'eils 5 Schulartenvertretern (GS,
FÖS, MS, GY, BS) so'ul, ' ie aus dern Vertreter der Schulen im
sorbischen Gebiet und einem Vertreter der Schulen in freier
Trägerschaft. Um die Arbeit des LER für die Lösung der Aufgaben
in den RSA-Bereichen effektiver zu gestalten gibt es hierfür
jeli 'eils einen Veramtu'ortl ichen, der auch gleichzeitig Vorstands-

mitg l ied des LER ist .
ln Absprache mit dem Kultusminister, Dr. Rößler, lvurde
erreicht, dass die RSA beauftragt s urden mindestens einmal im

Quartal eine Zusammenkunft der Kreis-Elternvertreter im RSA
mit dem Leiter des RSA und Referenten zu ermöglichen, um eine
Vielzahl anstehender Probleme u,ie z.B. hohe Unterrichtsausfäle,
Lehrerversorgung, Integration oder Schulnetzplanung
anzusprechen und Lösungen zwzwführen. (siehe auch S. 4)
Der LER bleibt natürlich trotzdem fur alle Ansprechpartner, vor
allem bei Fragen, die im regionalen Bereich nicht gelöst $,erden
können oder die grundlegenden bzu'. exemplarischen Charakter
besitzen. Der LER sieht sich u,eiterhin in der Fflicht die

Entu'icklung der Schulen sorvie die Verbesserung bzu,. Sicherung
der Schulqua-lität durch Elternmitarbeit vor allem vor Ort durch
entsprechende Rahmenbedingungen zu fördern.
Weiterbidungsangebote seitens des LER oder die vielen Kontakte
zu Cremien und Politikern reichen nicht, \\'enn eine kleine ZaIü
von Aktiven nicht auf einer breiten Elternbasis aufbauen kann.

So ist es traurig, dass es leider auch in diesem Jahr Eltern-

vertreter gibt, die sich für den KER oder LER u'ählen ließen, aber

ihr Amt nicht ausfüllen. Dass u'ir mit der Elternarbeit ein

Ehrenamt neben den oft sehr starken

beruflichen Belastungen

ausführen, kanrn dies nicht
entschuldigen, wenn auch

Stellvertreter nicht einmal

informiert r,l'erden.

Die im vergargenen Jahr
initiierte Unterschriften-

aktion für die Sicherung

von Schulqualität durch

die Festschreibung von

Rahmenbedingungen u ' ie

einem Klassenteiler von 25
hat in e in igen Kreisen eine
hohe Resonanz gefunden,

so dass immerhin ca.

Dresden, den 02.  Juni  
'1999

26.OOO Unterschriften
gesammelt u'urden. Hierfür

möchte ich allen enga-
gierten Elternvertretern für
ihren Einsatz danken, mit

der Hoffnung, dass die in

Kürze zu übergebenden

Unterschriften auch Ak-

zerfte für die zukünftige

Finantzzuteilung für Bil-

dung in Sachsen bei  den

Politikern setzt.

lhr Eckhard Mansfeld
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im Ministerialblatt des Sächsischen Staatsministerium für Kultus (SMK)
veröffentlichte Gesetze, Verordnungen (VO), Verwaltungsvorschriften (VwV), Ausschreibungen,
Förderrichtlinien (FRL) und Infos - Auszüge -

Nr.  l611998. (2J.12.98)

-l l4 lr<irdcrrichtlinic des SMK zur
lJnrsetzuns eines Sonderlörderunqs-
programnres l.vr Förderung von
Vereinsspor lstät len.  r 'onr  I  7.1 1.98

311 Ausschreibung Wettberverb: Alit ion
"l '.rlcbter Frühling'' 1999. 1ür Kinder
von 5-15 Jahren.  Zie l :  Frühl ingsboten
in der Natur suchen. beobachten und
in Fli ldern. Geschichten oder Bastel-
arbeiten bcrichten. lJntcrlagcn :
Naturschutziugend Sachsen. Kreischa-
er Str. 30. 0 | 219 I)resden. f..rgebnisse
bis 15.06.99 c inreichen. Naturschutz-

lugcnd. Iiundesgcschaftsstelle.
Stichwort "I '.rlebte r IrrUhling" 1999.
Konigstraßle 71. 70597 Sttrttgart. Tel.
(07 I  I  )  76 96 -16 35.  l rax 76 96 36 3l

-l l8 Auliul zum Musikr.vetlbeu'erb "Krea-

tir '-Kontraste-lntpressionen''.
Liedkonrpositionen im Nolenbild nrit
1'cxl (l)cnrr>Kasselte) bei vorhandener
Instrumcntalbeglei tung mit  Beglc i tsatz
Arrangement bis 5.07 .99 an das
SMK. ReI.  25.  Post läch l0 09 10.
01076 l ) resden

318 Aul iuf  zum l  .  Schulrnusik l -est  der
sächsischen Grundschulcn ( t t .06.99).
'-I]örse" in Cosn'ig bei Dresden

320 Auliul zurn .lugendchortretl-cn der
Schtr lchtrre an Gvmnasien (  I  5.04.99;

322 Auf iu l -  zurn l .  Schulmusik lbst  der
sächsischen Förderschulen (9.06.99)
"llörse" Cosrvig bei Dresdcn

324 Verrvaltungsvorschrift des SMK zur
Verlänc.erung der Geltungsdauer von
I I Veru'altungsvorschriften des SMK
aus dem . lahre 199-1.  l 'onr  20.1 l .gt l

Nr.  0 l /1999. (28.01.99)

002 FRL des SMK zur Govährung von
/.uuendungen li ir Projekte dcr Schul-

;ugendarbcit in Krxrperation mit dcr
Dcutschen Kinder- und .lugenrl-
st i f tung.  vonr 20.1 l .9t l
gel(irdert rverden Proiekte lür .lugend-
liche an Nachnrrttagen''Wochenencien
Ferien. Zuwendungsempliinger sind

auch I'. lternvcreinc in Kooperation mit
der Sohule. Antrag bis -l L07. bei:
Sächs. Arbeitsste lle lür Schule und
Jugendhilfe. c'o Dt. Kinder- und
.lugcndstiftung. Hohenthalplatz 2a-
01076  Dresden .  l -e l .  (03  5 l )  4  90  68
67. Iiax 4 90 6tt 74

012 -1. Wettbe\r'erb in Sorbisch als Mutlcr-
sprache li ir Schtiler cler Klassen tt l2

012 Ausschreibung Schultheater der
Länder 1999
15. ' fheater t ref lbn tür  Schul theater-
gruppen aus al len Bundeslandern.  18.

25 .09.99 in Muhlhauscn,Thüringen.
Thenra: (;ESCtllCH-I'L,N erzählen. lür
cingcladcne Schrilergruppcn Fahrt.
lJnterkunft. Verpllegung und alle
Veranstaltunsen kostenliei bei 50 DM

pro Teilnehmer. Bewerbungen (Video.
I iormular  2 Fotos) b is 15.05.99 an dic
Landes-Arbeitsgemeinschaft ftir Dar-
stellendes Spiel. rveilere Infirs:
Geschäftsstelle der AG für das
Darstellende Spiel in der Schulc e. V.
c"o Schultheatcr-Studio. IrFM Ham-
marskjtrldring I 7a. 60594 Frankfurt,M
Tel. (0 69) 21 23 20-44.\:ax 70. E-
Mail : inlbtibagds.bkr.de

Nr. 0211999. (25.02.99)

0-14 Irrste VO des SMK und des SMS zur
Anderung dcr Schulordnung Fachs-
chulc.  vont  22.12.98
Anderungen im ö 44 und $ 92a

034 Bekanntmachung der Neufassung der
Schulordnung bcrull iche Gvmnasien.
v o r n  1 0 . 1 1 . 9 8

035 Neulässung VO des SMK über
berull iche Gvmnasien im Freistaat
Sachsen

049 V*V zur Anderung dor Vr.vV des
SMK zur Klassen- und Gruppenbil-
dung. zur Bedarf-sberechnung lür die
lJnterrichtsversorgung und zum
Ablauf des Schuljahres 1998,'99. \ 'om
29.01.99 - E,rgänzungen in 

'ferl 
2

Punk t  8 .1 .  Punk t  8 . -1 .1 .  Punk t  8 .3 .2 .1
und Punkt  8.-1.3

050 VwV des SMK zur Anderung der
VrvV über Formblätter ftir die
gymnasiale Oberstul-e und die
Abiturprülüng an allgemein bildenden
Gvmnasien im Frcistaat Sachsen- r'om
I  5 . 0 1  9 9

059 Erlass des SMK zur polit ischen

Werbung an Schulen: Besuche von
Vertreterlnnen polilischer Parteien.
r , 'om I  | .2.99

060 Il inrveis des SMK auf die Landesliste
der Lehrpläne ftir berufsbildende
Schulen inr Freistaat Sachsen- vonr
26 .01 .99

060 Bekanntmachung des SMK Antrags-
lbrmular und Merkblafl lür die
Gervährung \'0n Zuwendungen an
Berufsschtiler bei nolwendiger auswär-
tigcr i-lnterbringung und Verpflegung.
vom 02.02.99

065 Ausschreibung Schülerwettbewerb
"Auf der Datenautobahn über den
Atlantik: Fundament ftir eine neug
atlantische Gemeinschaft?". der Bot-
schafl der Vereiniglen Staaten von
Amerika in der BRD in Zusammen-
arbeit mit der Wochenzeitung "Die

Zeit"^ fur Schtiler der I l.-13. Klasse.
Auf'sätze in deutscher Sprache

Quellen zur Bearbeitung des Themas
z.B. Amerikanischc Bolschaft :
http:/"www. us-botschali.de.
Körber-Stift ung: htlp://wwr.r'. usable.de:
transatlantisches Klassenzimmer:
http:, ' iwwrv.tak. schule.de:
Die Zeit. http:i,r.vww2 .zeit.de.

Preise (IJSA-Reise. Dollar-Preise) bis
-10.04.99 an:  IJSIS Leipz. ig Anrenka-
I{aus. attn. Essay Contesl" Welhelnr-
Sevf lbr th-Srr .  4.  04107 Leipt . ig
Ausschreibung lrotowcttbcu'crb Italien
und Deutschland Centrointernazio-
nale antici scuola "Amo la mia lsrra
Ich liebe mein Land''. ft ir Schriler bis
zur 7.  Kl .  der Grund- und Mit te l -
schulen. F.insendung der lrotografien
b is  -10 .05 .99  an :  C . l .A .S . .  V ia l c
Trastevcrs 60" 00153 Rorn.  

' Ic l .  
00 39

06-58 t5 54, '5 89 90 64
Aussohreibung CI)-ROM Proiekt zur
Leseförderung der Stiftung Lesen ' 'Die

Agenten des Ikrrus"
lür  Jugendl iche vorr  l2 -  16 . lahre.  dre
wre 1000 Pädagogen zrvischen Ostern
und den Sonrmerlbrien 99 das Spiel
testen (rnultinredrale Preise)
Anmeldung ab sofort bei clcr Stil iung
Lesen. Fischtorplatz. 23- 551 I6 Mainz.
1'el. (0 61 3l ) 2 l l8 90-0 Far 23 03 3-l
S-vslem-Voraussetzungen des PC:
WIN 95 WIN NT WIN 98.
mindestens l6 MB RAM Arbeits-
speichcr. CD-ROM-I,au1\r'erk mindcs-
tens 4-läch. CPI.J mindestens Pcntiurn.
Soundblasler konrpati bel

Beilage: Jahresinhaltsverzeichnis I 998

Nr. 03/1999. (17.03.99)

073 VwV des SMK 7.vr Klassen- und
Gruppenbildung. z,ur l ledarfsbcrech-
nung ftir die [Jnterrichtsversorgung
und zum Ablauf  dcs Schul jahres
1999/00.  r 'onr 111.02.99
Ilekanntmachung des SMK Formblat-
ter zum Vollzug der Förderrichtlinie
zur Gervährung von Zuwendungen ftir
musisch-kulturelle Projekte an Schulen
des Freistaates Sachsen. vom 17.3.99
Ausschreibung Sächsisches .lugendfir-
rum tür Wissenschaft und'fechnik
Der Landesverband Sachs. -lugend-

bildungsrverke e. V. und das Netzwerk
Junger Forscher und Erlindcr Sachscn

rufeu alle interesierte Kinder und
.lugendliche auf. Projekte auf den
Gebieten Naturrvissenschafien. Tech-
nik- Mathematih'lnformatik auf dem
Sächsischen .lugendl'orunt am 4. - 6.
06. 1 999 in floverswerda vorzustellen.
Infos: l.andesverband Sächs. .lugend-
bildungswerke e. V.. Bulgakowstr. -3.
01217 l ) resden. Tel .  (0-3 5l )  4 0 l  59
00. Fax 4 0l 59 02. F.-Mail
I -JBW(atco m pu sen'e. attnr

Information dcs SMK zum Sächsi-

schen Schulbuchverzeichnis fur das
Schul-fahr 1999'2000^ -weitere Bestel-

lungen: Sächs. Druck- und Vcrlags-

haus. Abtl. Versand- Tharandter Slr.

2 3 - 2 7 . 0 1 1 5 9  D r e s d e n .  T e l .  ( 0 3  5 l )

4203- l  82/ l  83.  l ;ax42 03- l  t36

t t7
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\ r .  0J/1999. (26.03.99)

l  -17 VuV des SMK t iber d ie

I l i ldunesenrple h lung int  I ' re rs laat
Sachsen. r 'orn 22.02.99

139 Richthnre des SMK 7.ur  In-Krat i -
Setzung und Ärt i lcruns t ler  I rRl .  zur
( ieul ihruns \ ' ( ) r ' l  Zuwcndungen z.vr
I ; ( i rdcruns nredienpädasosischer lnno-
r  at ionerr  im t lnterr icht  und in der
aul jsrunterr icht l iche n Arber l  an
sächsischen Schulen.  xrnr  25.0J.9!)

l -19 Ausschrcibung der I "ördcrung \ 'on

I)ro jekten zur ( iesta l tunc.  st ruklurel ler
Grundlaee n t i i r  rnedie npädagogische
Innovatiorren inr l jnterricht und in der
aulJcrunlerrichtlichen Arbeit aut' der
( i rundlaee der Richt l in ie des SMK
\ 'onr 25.02.99 7.nr  I r r -Kral i -Setzung
und Anderuns der I "RI-  zur Geuäh-

rung \'()lr Zuuendungen zur lri irderung
nrcdicnpl idasosischer Innovat ioncn int
[ ]ntcrr ioht  Lrnd in der aul . ]eruntsrr icht-
l ichen Arbci t  an süchsischen Schulen.
vont lt l.()-l (.X)

Anlragsle l lurrg b is I  I  07.99 bctm:
Sächs Staats insl i tut  l i i r  I l i ldung und
Schulcntrr  ick lunc.  Comenius- lnst i tut .
I)re sclncr Str 7tic. () I . l-15 Rade be ul-
- fe l .  

(03 -5 l )  83 2- l - .1 90 4 9l
l -18 l l inweis dcs SMK zur l lnrsetz-uns der

Rcchtschreibrelirnn hinsichtlich der
l "orrnulare dcr a l lgcmcin bi ldenden
Schulen. dcr I"(irdersohulen und dcr
Schul t : r r  des znei ten Bi ldungswegcs
inr  l " re istaat  Sachsen. ronr 3.0-1.99

I -ltt I I inrrcis aul' die Landeshslc der
Lehrpläne li ir die allgemeirr bildcndcn
Schulcn int lrrcistaat Saohsen. \ '()nr

26 02.99
l-19 l3ekanntnra<;hung des SMK.

I INI'.SCO-Prolekl "l-ernen lür crne
Wel l  ron morgen'  .  F i ; rderung ron
Kontaklen und Proie ktcn zn' isohert
doutschen Schulen und Schulen der
spani  schsprachi  gen Welt

Auskunf l :  I ) t . l lNIrSCO-Kommission.
Frau I Iär ts l  co Niedersächsischc
Landcsrcr l rctung.  Kurt-Schumacher-
Srr .  19.  5- l  I  l - l  l lonn
-l 'el 

(02 28) 221t3-3 2-l -l 30

\r .  05/1999. (29.0J.99)

153  VuV des  SMK t i be r  Zeugn issc  t i i r
berutisbildende Schulcn. r'onr (r 0-1.99

Nr. 06/1999. (29.0.1.99)

234 gemeinsante VuV des SMK und des

SMI über den lrinsatz von Jugend-

verkehrsschulcn rn der schul ischen
Verkehrserziehung" r'onr | 7.0-1.99

236 Inlirrnration dcr Relbrate l.ehrcrbil-

dung und schularti ibergrerl-endc Ange-

legenheiten über eine senreinsante
l'-achtagung (8 .fuli 99. in l)resden)

der Sächsischcn l,andesslil iung Natttr
und l j r r rncl t  des SMK son' ie der

I)eutsche n Gesellschafl 1ür lJmneh-

erz iehung e V.^ r 'om 3l .03 99

238 Infbrnration zunl []nru'eh-Kinderlac.

am 16 .06  199 ! )
Infbblatt und u'eilcre Ittf irs. l ltINl)-
jugend. Irriedrich-Ilre uer-Str. tt6-

53225 Bontr. 
' l 'el. (02 2tt) . l(r 60 8.1

2-3tl Ausschreibung Weflben'erb "Schüler

nrachen [ . ieder" .  16.  bundcsnci tes
-l 'rsfl 'en 

.lunge Musik-Sze ne : 25 .-

29.11 . ( ) ( )  in l lsr l in
Ileu'erbungsunte rla sen: lJe rl iner

Festspiclc Gmbll^ 
'frcfl 'en 

Jungc

Musik-Szene. ISudapcstcr  Str .  50

Tel. (0 -10) 25 -ltt 90 25 .lt i 92 l-l

23ti Ausschrcibung l-1. 
' l 'rell 'en 

Jungcr

Autoren IJundesweiler Wcttbeuerb
"Scht i ler  schreiben' ' .  25.-29 l l  99 i r r

Ilerlin
Beuerbungsunterlagen. IJerliner Fest-
spiele fimbll (siehc 5 T.ellen ht;her)

239 Ausschreibung zlu:-r Berverbung als

Pilotschule inr Vorhaben -'Prolbssiona-

lisienrng. Itegionalisierung. Orgartisa-
tit lnsentu'icklung zur l;t irderung inno-
valiver Lernprozesse Qualitätsvcr-
besserung in Schulen und im Schul-
svstm Sachsens'. Profil-Q Irin Pro-
jekt der Ilund-l.ander-Kommission li ir
Ri ldungsplanung und Forsohungsl i i r -
derung. r. 'onr (r.0-1.99

2.10 Ausschreibung des lr(irderprograllulrs
"Demokratisch handeln" 1999. \ 'onr

30.0-3.99.  iahr l ich w'erden bundesuei t

Prolekte und Ideen irn l lntcrricht und

Schulleben gcsucht. Abgabelcrmin:

a l l ah r l i ch :  30 .1  |  .
Anl iagen: l ) r .  W. Wi ld lbuer
(Regionalberatcr). Sächs. Akadernie

lür Lehrcrlirrtbildung- Siebeneichener
SchloL\berg 2. 01662 Meil.jen
' l 'c l .  

(0 -15 2l )  11 27 15.  l -ar  - l l  27 60

Hinweise für die Wahlen im Schuljahr 199912000

Wahl dcr Klasscnelternsprecher + Stellvertreter
solern ke ine Verlängemng der Amtszeit gemäL\ $ 8 Abs. 2 (L,ltcrnmitrn'irkungs-VO) vorlicgt: bis zum 21.09 99

Wahl der Vorsrtz-enden dcr lrlternräte + Stellvertreter I Wahl der lllternvertreter in drc Schulkonf'erenz. bts zum 15.10.99

Wahl der Vorsitzenden der Kreis-frltermäte + Stcllvertrctcr. sol'cm dic Gcschältsordnunc nicht cinc
2-.1ährigc Anilspcriodc l 'orsicht: bts zum 25.1| .99

srchc auch.
- VO des SMK iibcr die Mitlvirkung den Eltern rn den Sohulcn - Vu'V dcs SMK zur Klassen- und Gruppcnbildung- zur
- VO dcs SMK tiber Schulkonferenzen Iledarltbereohnung ftir die Llnterrichtsvcrsorgung und zum Ablauf

des Schuljahres 199912000
(,\linisteriolhlall ,\'r. -l 99 vonr 17.0-1.99. Seile 73)

Seift- lt

210 Jugendkunslpreis l9!19 der LK. l

Sachssn e.  V " l .us l  aul  
- '  ' l 'anz.

-fheater. 
l leucgunu- Wellbeucrb li ir

Kinder und . fugendl iche in Sachsen.

l le u e rburtge n.  Landesvcrc in igune

Kul turel le Jugendbi ldung Sachscn e .

V. .  Slcrnnar lcnstr .  4-  0- l l0-3 Lctpz. ig
' l 'e l .  

(03 1l )  2 57 7- l  05.1äx 2 57 73 06

}-r. 0711 999. (28.05.99)

250 VO dcs SMK tiber die gemetnsante

l )nterr ichtung \ 'o l l  bchindertcn und

nichtbehinderten Schtilern in 0llbnt-

l ichen Schulen int l '-reistaat Sachscn
(Schul intcgral ions-VO.1.  \ rom 3.0-1.99

252 VuV des SMK zur Andcrung der

Vn'V des SMK 7.ur (icltung \'()lt

Stundental 'c ln an ( l rundschulcn.

Mit te lsohulen- ( ivmnasicn (Sek.  I )  und

Sclrulen int deutsch-sorbischcn Gebiet

i rn Frc istaat  Sachsen. r 'onr 1.08.99
(geändert l i lr dic Grundschule

Sorbisch (A).  ( i rundschulc Sorbisoh
( l l )  und ( i rundschulc Sorbisch (C))

25- l  l3cr ichl igung dcs SMK zur VuV übor

Z.eugnisse l i i r  berulsbi ldcndc Schulcn.

r  onr .1.05.99

26,1 Il ichtlinien der tJNITALLKASSII

SACIISEN li ir die I"(irderung \'orr

Mal . \nahnrcn inr  l lerc ich der Verkehrs-

au1I lärung und Verkehrserz. ichtrng
"Sicher zur Schulc und zurt ick"  .  \ ' ( )n l

11.02.9e
265 Konzeption des SMK zur I '. inlührung

von l;i jrderrerträgcn rn die überiirl-

l iche Jugendarbeit. ronr I 2.0.1.99

2(t7 Ausschreibuns,  zur VrrV des SMK ztrr

Besetzung r'on Stellen mrt I '-achleitorn
und l"achberatcrn vont | 2.05 91 . \ 'onl

1 "1 .0 .1 .99
27 | Ausschreibung der l lerlelstnann

Stil iung: "Netz.u'erk lührcnde r

Medienscht t len ' ' -  r 'om l  9.0.1.99-

b i s  15 .07 .  n ' s rden  l0  ( i vn tnas tcn

gesuoht. Kontaktadressc: Martrna

Fntsch. IJcrtelsntanrr Stif lung- Ilererch

Medicn.  Car l - lJer le lsmann-51r.  25(t .

- l - l - l l  I  Güters loh
' l 'e l .  

(0 52 4l )  81 7-3 30.  läx t l l  9- l  t t l

lr-Mail nrartrna. l i i tschta bcrlel snrann.de

ht lp:  nr . ru.st i l iung bcrte lsntann.dc nre

dienschulen.htm



Gespräch des LER-Vorstandes mit Minister Rößler am 23.3.1999

Teilnehmer:
LER Vorstand / Sl4K: Herr Dr. Rößler, Herr Große, Frau Niedrig, Frau Dittr ich, l ' lerr Dr. Paulig, Frau Deipenwisch-Ruscher, Frau

Holz, Frau Triquart;  /  LSRt Dirk Heinrich, Jul ia Knobloch, Petra Beckmann, christ ina witte, Herr Letu

Ergebnisse:

1.  Zusammenarbei t  mi t  den Regionalschulämtern
D ie  RSA werden  du rch  das  M in i s te r i um angew iesen  mÖg-
l i chs t  e rnma l  tm  Quar ta l  Zusammenkun f te  m i t  den  K re i s -
e l ternver t re tern e inzuberufen,  um Probleme und In i t ia t i -
ven  de r  Reg ion  unm i t t e l ba r  zu  d i sku t i e ren .

2. Zum U nterr ichtsa usfa l l
De r  S taa t sm in i s te r  ve rwe i s t  au f  e i ne  we i t e re  Reduz ie rung
des  Un te r r i ch t saus fa l l es  au f  du rchschn i t t l i ch  3 ,9  o /o .  Sach -
sen s tände mi t  d ieser  o /o-Zahl  besser  a ls  z .B.  Bayern und
Hessen  da ,  d i e  meh r  a l s  5  o /o  Aus fa l l  haben .  E r  we i s t  au f
f o l gende  P rob leme  h in :
.  Lehrerzahl  is t  durch Klassenr ichtwer te  (Sachmi t te l )  und

S tundenzah l  de r  Leh re r  f es tge leg t
.  Es  f eh len  Fach leh re r  f L l r  Sp rachen ,  Kuns t ,  Re l i g i on ,  E th i k
.  Junge  Leh re r  wo l l en  n i ch t  an  d ie  Pe r i phe r i e  (2 .8 .  nach

Gör l i t z  ode r  We ißwasse r )  gehen
.  E ine  g roße  Zah l  von  Russ i sch -Leh re rn  i s t  nu r  f ü r  e i n

F a c h  ( i h r  2 .  F a c h )  e i n D l a n b a r ,

D ie  neuen  S te l l en  we rden  au f  d i e  RSA ve r te r l t .  Fü r  1998
wurden  4 ,5  M io .  Mark  an  M i t t e l n  f ü r  Leh re raush i l f en  be re i t
ges te l l t ,  1 ,5  M i l l .  Ma rk  wu rden  davon  n i ch t  genu tz t ,  da
en tsp rechende  Leh re r  i n  bes t i . r nmten  Fach r i ch tungen  w ie
z .B .  Sp rachen  feh l t en .  Zu r  Kompensa t i on  de r  Aus fä l l e
muss  de r  Schu l l e i t e r  nö t i gen fa l l s  den  E rgänzungsbe re i ch
kürzen,  was Jedoch durch den LER a ls  Nachte i l  k r i t is ier t
wu rde .  Be i  Aus fä l l en ,  d i e  n i ch t  kompens ie r t  we rden  kÖn-
nen ,  muss  de r  Schu l l e i t e r  das  RSA i n fo rm ie ren  und  Un te r -
s tu t zung  an fo rde rn .  -  H ie r  i s t  even tue l l  se i t ens  de r  E l t e rn
e rne  Übe rwachungsau fgabe  zum Managemen t  des  RSA zu
s e h e n .

3.  Sprachen /  Sorb isch-Angebot
Das  SMK s te l l t  da r ,  dass  f ü r  den  gymnas ia len  Zwe ig  das
so rb i sche  Gymnas ium Bau tzen  und  i n  Hoye rswerda  das
Johanneum aus re i chend  se ien .  D ie  F rage  von  AG 's  f ü r
So rb rsch  an  Grundschu len  sche i t e re  an  gee igne ten  Leh -
re rn .

4 .  Grundschulprob lemat ik /  Schulsch l ießungen
B3  e rs te  K lassen  we rden  m i t  wen ige r  a l s  15  K inde rn  zu -
g e l a s s e n .  I m  l ä n d l r c h e n  B e r e i c h  g i b t  e s  1 3 2  G S  o h n e  1 ,
K lasse,  wovon der  größte Te i l  bere i ts  mi t  Ers taufhebungs-
da ten  ve rsehen  i s t .  200  Schu l t r ä9e r  s i nd  i n  de r  P rob lema-
t i k  de r  Un te rsch re i t ung  de r  Schü le rzah len  angesch r i eben
w o r d e n ,

De r  LER fo rde r te  das  SMK au f ,  da rau f  h i nzuw i r ken ,  dass
den  K re i s -E l t e rn rä ten  von  den  RSA im  Rahmen  de r  AnhÖ-
rungen  besse re  I n fo rma t i onen  i n  Fo rm von  vo l l s t änd igen
Ma tena l ren  zuge le i t e t  we rden .  Du rch  F rau  D i t t r i ch  w i rd  das
Ras te r  de r  no twend igen  Pap ie re ,  d i e  das  RSA zu r  En t -
sche idungs f i ndung  zu r  Schu l sch l i eßung  au fb r i ngen  muss /
dem LER zu r  Ve r fügung  ges te l l t .
Schu lbez i r ke :  Das  SMK s te l l t  da r ,  dass  d ie  Schu lbez i r ke
durch d ie  Kommunen festge legt  werden.  Der  LER forder te ,
dass  auch  d ie  Wah l  von  GS übe r  Schu lbez i r ksg renzen  h in -
aus  mög l i ch  se in  muss .  Das  M in i s te r i um ve rw ies  au f  e i ne
bundeswe i t e  Ve ro rdnung  und  d ie  p r i nz ip i e l l e  Mög l i chke i t
de r  E r te i l ung  von  Ausnahmegenehmigungen .

5 Rel ig ion/Eth ik
SMK: Es feh len wei terh in  Lehrkräf te ,  d ie  Wei terb i ldung vor-
handener  Lehrkräf te  ers t reckt  s ich über  mehrere lahre '  D ie
Gruppenmindestgröße wurde auf  B herabgesetz t .  In  Sachsen
g ib t  es  1000  Ges te l l ungsve r t r äge  m i t  den  K i r chen .  I n  hohem
Umfang se i  auch der  Unter r icht  für  K lasse 2 ges icher t .
Fü r  e i ne  We i te rb i l dung  i n  d i esen  Fäche rn  wu rden  gewonnen :
Leh re r  f ü r  E th i k : 170  MS,  101  GY,  258  GS
Leh re r  f ü r  Ev .  Re l i g i on :  I 54  MS,  44  GY
Leh re r  f ü r  Ka th .  Re l i g i on :  14  GS,  24  MS,  5  GY

Im Vo rbe re i t ungs jah r  be f i nden  s i ch  i n  den  Jah ren  97 -99  f ü r
E th i k :  1  MS,  6  GS ;  f ü r  ev .  Re l i g i on :  1  MS,  5  GY

6.  Lehrp langenerat ion 20OO
Das  SMK (N ied r i g )  f üh r te  aus ,  dass  das  Grund lagenw issen
b re i t  ange leg tes  W issen  se in  muss ,  Es  so l l  e i ne  En t rümpe lung
de r  S tud iengänge  e r f o l gen .  D ie  Hochschu len  ha l t en  zu  v l e l e
Themen  fü r  w i ch t i g .  I n  kün f t i gen  Leh rp länen  so l l en  Langze i t -
w i ssen  sow ie  me thod i sches  W issen  e ine  g roße  Ro l l e  sp ie l en ,

E l t e rn  und  Schü le r  so l l en  i n  d i e  Leh rp land i skuss ion  e inbezo -
gen  we rden .  E ine  S teue rungsg ruppe  w i rd  Grund lagenw issen
def in ieren.  Die  Univers i tä t  Le ipz ig  wi rd  lehrp lantheoret ische
Bere iche aufarbe i ten und sondieren,  wo Veränderungsbedar f
notwendig is t .  LER I  LSR werden im Rahmen der  Erarbe i tung
de r  Leh rp läne  Ge legenhe i t  zu r  M i tw i r kung  e rha l t en '

Wicht ig  is t  für  den LER d ie  Abst immung der  Fächer  hor izonta l
und  ve r t i ka l  un te re inande r .  E ine  D i skuss ion  zum In fo rma t i k -
un te r r i ch t  e rgab ,  dass  zunächs t  an  a l l en  Schu len  d ie  en t sp re -
chenden Voraussetzungen in  der  AusrÜstung geschaf fen wer-
den so l len.  Fr . i r  d ie  Gymnasien is t  an e ine fächerübergre i fende
Auswei tung in  a l len K lassenstufen gedacht ,

7 .  Förderschulen
Herr  Dr .  Paul ig  f t ih r te  aus,  dass fo lgende Föderschulzent ren
g e p l a n t  s i n d :
. oberes Erzgebirge 7999/2000
.  obe res  Vog t l and  /  S to l l be rg  2OOO/2OO|
.  Torgau
.  Niesky /  Uhsmannsdor f

Der  LER forder te ,  entsprechende Best immungen für  Förder-
zent ren zu entwicke ln ,  z .B.  an der  Schule  für  Lernbehindef te
i n  D resden  No rd .

Eine In tegrat ion er fo lg t  derze i t  für  40 Lernbehinder te  in  GS
und  9  Le rnbeh inde r te  i n  MS.

8. Kopfnoten
LER /  LSR fordern e ine inha l t l i ch  deta i l l ie r te  Richt l in ie ,  dami t
d ie  Anwendung auch r icht ig  e l fo lg t .  In  d ie  Fachnote so l l ten
d ie  Bewer tungskr i ter ien der  Kopfnoten n icht  mehr  mi t  e in f l ie -
ßen .  D ie  Leh re r  so l l t en  e ine  Hand re i chung  e rha l t en ,  dam i t  d i e
Kopfnoten ob jekt iv  bewer te t  werden können.
Eine Außerungsmögl ichke i t  für  den LER besteht  nach Vor lage
des Entwurfs.

Wolfram Sembdner ( l t .  Protokol l  E. Mansfeld)
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Kopfnoten - in dieser Form nicht!
Nun liegt er also vor der lautstark angekündigte Entwurf der Verordnung zur Einführung der Kopfnoten in
den Zeugnissen der Schulen des Freistaates Sachsen. Auch der Landeselternrat hatte sich im Vorwege im
Sinne der überwiegenden Anzahl der Eltern positiv zu den..Kopfnoten geäußert, dies jedoch mit einigen
Forderungen verbunden, Der vorliegende Entwurf stellt eine Uberarbeitung der Schulordnungen für Grund-,
Förder- und Mittelschulen sowie Gymnasien dar, wobei lediglich einige Begriffe eingefügt bzw. gestrichen
wurden. Im Mittelpunkt stehen dabei natürlich die anzuwendenden Maßstäbe und Kriterien zur Beurteilung
der Kopfnoten. Betrachten wir zunächst die Kriterien, die jeweils einer der Kopfnoten zu Grunde gelegt
werden sol len:

Betragen umfasst Aufmerksamkeit, Hilfsbereitschaft, Fairness, Rücksichtnahme und Toleranz, Gemein-
sinn, partnerschaftlichen Umgang, Arbeitsverhalten in der Gruppe, soziales Verhalten in der
Klassen- und Schulgemeinschaft und die angemessene Lösung von Konflikten.

Fleiß umfasst Ausdauer, Lernbereitschaft, Eigeninitiative, Zielstrebigkeit, Reqelmäßigkeit bei der Er-
füllung der Hausaufgaben und Arbeitstempo im Unterricht.

Mitarbeit umfasst Kooperationsbereitschaft, Beteiligung im Unterricht, Informationen einholen und verar-
beiten, Verantwortungsbereitschaft, Entschlussfreudigkeit, Selbstständigkeit , Kompromissbe-
reitschaft und Arbeitshaltung.

Ordnung umfasst Sorgfalt, Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit, Einhaltung von Regeln und Absprachen, Heft-
führung, Bereithaltung der notwendigen Unterrichtsmaterialien und Art der Arbeitsausführung.

Diese Maßstäbe sind unserer Meinung nach viel zu wenig differenziert und überschneiden sich in einigen
Bereichen. Den Lehrern sind dabei Tür und Tor geöffnet, willkürliche Bewertungen vorzunehmen, da klare
Handreichungen für "unsichere" Lehrer fehlen. Es genügt nicht, zu jeder Kopfnote einzelne Schlagworte
aufuuzählen in der Hoffnung, dass der Lehrer damit verantwortungsbewusst umgehen wird. Wir glauben,
dass hier die Gefahr von Fehleinschätzungen konkret gegeben ist.

E in Beisp ie l  zur  Er läuterung:

schüler A ist Metanchotiker und wirkt im schüler..B .hingegen ist sänguiniker, der im unterricht

unterricht eher ruhig ,no "ä,i.arri. i i :!ti l] l]l:P:it"t 
und oft durch Disziplinlosiskeit auffällt '

kennt zwar vieres, bringt ri.n i"äJJn turä :t^,,9fl: ': l-T 
das unterrichtsseschehen durch kluge

ins unterrichtsgeschehen ein. säi"" pr"t*ii- Beiträge und überzeugende Darstellungen' leqt jedoch

tien sind makelos, s"in ern."t"i ' i=i i.oäti. |"-'1"-iF]^Y"" 
auf ordentliche und übersichtlich geführte

untena9en.

Beide Schüler weisen in den Kernfächern gleiche Durchschnitte auf. Auf den Lehrkörper wirkt Schüler A
eher fleißig und ordentlich, aber viel zu ruhig, Schüler B hinqegen vorlaut, disziplinlos und lax in der Ar-
beitsau ffassu n9. Würde man beide bewerten, käme es automatisch zu subjektiven Urteilen, wobei Sym-
pathien und Antipathien eine nicht zu unterschätzende Rolle spielen. Es bedarf also einer eindeutigen
Handreichung für den Lehrer, die ihn hinlänglich von der Subjektivität befreit.

Auch die Kriterien für die Notengebung bedarf einer eindeutigeren Aussaqe. Vergleichen wir
beispielsweise die Festlegung der Noten für,,sehr gut", ,,befriedigend" und ,,mangelhaft":

Die Note ,,s e h r g u t" ist zu erteilen, wenn Betragen, Fleiß, Mitarbeit oder Ordnung des Schülers vor-
b i ld l ich ausgeprä9t  s ind.

Die Note , ,bef  r ied ig  end" is t  zu er te i len,  wenn Betragen,  F le iß,  Mi tarbei t  oder  Ordnung des Schülers
durchschnittlich ausgeprä9t sind.

Die Note ,,m a n 9 e lh a ft" ist zu erteilen, wenn Betragen, Fleiß, Mitarbeit oder Ordnung desschülers
unzureichend ausgeprägt sind,

so fällt auf, dass Aussagen wie ,,vorbildlich", ,,durchschnittlich" oder ,,unzureichend" bezogen auf die o.g.
Maßstäbe viel zu vage und nichts sagend sind - im Gegenteil, sie führen mit Sicherheit zu keiner
Objektivität.

In der gesamten Verordnung fehlt auch die vom LER geforderte eindeutige Trennung der Bewertung von
Betragen, Mitarbeit, Fleiß und Ordnung zwischen Fachnote und Kopfnote. Die Fachnote sollte nur noch die
alleinige fachliche Leistung, d. h. das Wissen und Können, des Schülers widerspiegeln, hingegen sollten die
l4aßstäbe für die Kopfnoten nicht mehr mit in die Fachnote einfließen, wie es bisher der Fall ist. Insgesamt
gesehen sollte der Entwurf vor der Inkraftsetzung im Schuljahr L999/2OOO unter der Berücksichtigung un-
serer Aspekte gründlich überarbeitet werden. In dieser Form ist er weder für Lehrer noch für Schüler und
Eltern befriedigend.

Wolfram Sembdner, Per Kuzke
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erste Erfahrungen der Elternvertreter in der Zusammenarbeit
mi t  den neuen Regionalschulämtern am Beisp ie l  Bautzen

Mi t  Beg inn  des  Jah res  wu rden  im  F re i s taa t  Sachsen  ans te l l e  von  b i she r  20  Schu lämte rn  und  3  Obe rschu lämte rn  5

neue R;g ionalschulämter  (RSA) in  Bautzen,  Chemni tz ,  Dresden,  Le ipz ig  und Zwickau gebi ldet ,  d ie  für  a l le  Schular -

ten zuständig  s ind.  Mi t  dem Wegfa l l  e iner  Zuständigke i tsebene (Oberschulamt)  so l l  e ine grÖßere Ef f iz ienz der

Schulaufs icht  er re icht  werden.  Ebenso so l len Entscheidungswege und Bearbe i tungszei ten wei ter  verkürz t ,  Zustän-

d igke i ten noch k larer  abgegrenzt  und der  In format ionsf luss verbesser t  werden.  Außerdem so l len s ich aus der  Auf -

gabenkonzent ra t ion im RSA Vor te i le  für  d ie  Lehrer for tb i ldung und den Ausgle ich von Lehrer ressourcen,  was vor  a l -

lem e iner  wei teren Verbesserung der  Unter r ichtsversorgung zu Gute kommen so l l ,  ergeben.  Zudem so l l  mi t  der

Scha f fung  de r  Reg iona l schu lämte r  e i ne  g röße re  Bü rge rnähe  e r re i ch t  we rden .

W ie  sehen  nun  nach  5  Mona ten  d ie  E r fah rungen  i n  de r  Zusammenarbe i t  m i t  dem Reg iona l schu lamt  am Be i sp ie l  des

RSA Bautzen aus?

Um gle ich mi t  dem le tz ten Punkt  anzufangen:  e ine größere Bui rgernähe is t  mi t  S icherhe i t  n icht  geschaf fen worden,

denn für  v ie le  E l tern  l iegt  das Regionalschulamt  so wei t  ent fernt ,  dass s ich Fahr ten von 100 km und mehr  ergeben

können .  Auße rdem s ind  d ie  Sp rechze i t en  nu r  au f  d i e  D iens tage  von  13 .00  b i s  18 .00  Uh r  besch ränk t ,  Ve re inba run -

gen zu anderen Zei ten s ind jedoch mögl ich,  bedür fen jedoch vorher  e iner  te le fon ischen Anf rage.

Vo r te i l ha f t  i s t  i n  l edem Fa l l e  d i e  Zus tänd igke i t  f u r  a l l e  Schu la r t en  rn  e i nem Kre i s .  Ha t t e  es  vo rhe r  be i sp ie l swe i se  e in

Kre ise l ternrat  mi t  3  versch iedenen Schulämtern und dem Oberschulamt  zu tun,  f indet  er  je tz t  im RSA Bautzen den

kompetenten Ansprechpar tner  vor .

Die  E l ternver t re ter  im Bere ich des Regionalschulamt  Bautzen hat ten in  den 5 Monaten se i t  dessen Bestehen 3 Be-

ra tungen mi t  den verantwor t l ichen Ver t re tern.  Gle ich in  der  ers ten Si tzung wurden zwischen dem Di rektor  des

RSA,  Herrn  Deutschmann un,C den 6 Mi tg l iedern des LER quar ta lsweise Tref fen vere inbar t ,  be i  denen d ie  aktue l len

Fragen und prob leme im k le inen Kre is  erör ter t  werden so l len.  Zusätz l ich werden pro Jahr  mindestens 3 Beratungen

mi t  den Kre is-  bzw.  Stadt -E l ternratsvors i tzenden und den Schular tensprechern der  Kre ise s ta t t f inden.

Von den El ternver t re tern wurden in  den Beratungen vor  a l lem Fragen zur  Lehrerversorgung,  zum Unter r ichtsaus-

fa l l ,  zu Schulsch l ießungen und zum Schüle f t ranspor t  angesprochen.  Es ze ig te  s ich jedoch,  dass vor  a l lem bei  der

Un te r r i ch t sve rso rgung  m i t  Leh re rn  und  dam i t  ve rbunden  de r  M in im ie rung  des  Un te r r i ch t saus fa l l s  vo r  a l l em i n  den

g renznahen  Reg tonen  ku rz f r i s t i g  kaum Lösungen  und  Ve rbesse rungen  i n  S i ch t  s i nd '

Was haben wi r  E l ternver t re ter  in  d ieser  Ze i t  er re icht?

Zunächst  haben wi r  den Dia log mi t  dem RSA Bautzen in tens iv ieren können,  unsere Prob leme werden aufgenom-

men,  und es wi rd  von den Verantwor t l ichen versucht  mögl ichst  schnel l  Abhi l fe  zu schaf fen,  wobei  d ie  E l ternver t re-

ter  an der  Lösung -  so wei t  w ie  mögl ich -  bete i l ig t  werden.  Zu anstehenden Schulsch l ießungen werden den Kre is-

E l ternver t re tern je tz t  erhebl ich aussagekräf t igere Mater ia l ien zur  Entscheidungsf indung zur  Ver f t igung geste l l t .  Au-

ßerdem wurde uns der  Geschäf tsver te i lungsplan des RSA übergeben und für  jeden Kre is  bzw.  jede kre is f re ie  Stadt

wu rde  e in  kompe ten te r  Ansp rechpa r tne r  se i t ens  des  Reg iona l schu lamtes  benann t '

Wie s ieht  es nun in  den anderen Regionalschulämtern aus?
Mi t  dem RSA Chemni tz  fand b isher  e ine Beratung s ta t t ,  d ie  nächste is t  für  den Herbst  1999 vere inbar t  worden '  Es

besteht  Konsenz.  d ie  Gespräche mi t  Inha l t  zu untersetzen.  nach anfängl ichen Reibungsf lächen zwischen El ternver-

t re tern und dem RSA wi rd  d ie  Zusammenarbei t  a ls  re la t iv  gut  bezeichnet ,  könnte jedoch auf  unterer  Ebene noch

besse r  se in .

Mi t  dem RSA Dresden wurden ähnl iche Er fahrungen wie mi t  dem RSA Bautzen gemacht .  B isher  fanden 2 Bera-

tungen s ta t t ,  e ine dr i t te  so l l  noch b is  zu den Sommerfer ien fo lgen.  Es wurden für  d ie  e inze lnen Kre ise zuständige

Ansprechpar tner  benannt .  Außerdem wurde d ie  wei tere Vorgehensweise in  der  Form vere inbar t ,  dass v ier te l jähr l ich

e ine Beratung s ta t t f indet .  Fragen,  d ie  n icht  sofor t  beantwor te t  werden können,  werden entgegen genommen uno

bis  zur  nächsten Beratung beaibe i te t .  Der  In format ionsf luss von Sei ten des RSA Dresden wi rd  a ls  gut  e ingeschätz t .

Schwier ig  schein t  s ich d ie  S i tuat ion mi t  dem RSA Leipz ig  zu entwicke ln .  Se i t  Jahresbeginn fand e in  Gespräch mi t

der  s te l lver t re tenden Le i ter in  s ta t t ,  das jedoch a ls  re la t iv  unbef r ied igend e ingeschätz t  wurde.  Trotz  mehr facher

Anf ragen se i tens der  E l ternver t re ter  war  der  Di rektor  b isher  n icht  bere i t ,  e inen Gesprächstermin zu benennen '  in -

zwischen s ind es d ie  E l tern  le id ,  a ls  B i t ts te l ler  auf t re ten zu müssen,  denn der  Di rektor  des RSA schein t  d ie  Anre-

gung des Herrn Staatsmin is ters  für  Ku l tus  zu quar ta lsweisen Gesprächen n icht  zu kennen bzw.  zu ignor ieren.

Im RSA Zwickau fand b isher  1  Beratung mi t  den Mi tg l iedern des LER und den Kre ise l ternratsvors i tzenden s ta t t ,

e in  2 .  Tref fen is t  noch vor  den Sommerfer ien vere inbar t .  Festge legt  wurde auch h ier ,  dass v ier te l jähr l ich  e ine Be-

ra tung s ta t t f indet ,  wobei  a l le rd ings d ie  konkreten Gesprächsthemen,  Fragen und Prob leme vorher  schr i f t l i ch  dem

Direktor  des RSA mi tzute i len s ind.  Insgesamt wi rd  e ingeschätz t ,  dass es noch Zei t  braucht ,  b is  be ide Par tner  zu-

e inande r  ge funden  haben  und  e ine  b rauchba re  Zusammenarbe i t  en t s tehen  w i rd .

S icher l ich  b le ib t  noch v ie l  zu tun,  aber  e in  überwiegend zuf r iedenste l lender  Anfang is t  ers t  e inmal  gemacht  worden.

W i r  ho f f en ,  dass  w i r  auch  i n  Zukun f t  d i e  Zusammenarbe i t  m i t  den  Reg iona l schu lämte rn  pos i t i v  ges ta l t en  kÖnnen .

Wo l f r am Sembdne r
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Folgende Sitzungen des LER fanden statt:

3 9 .  1  : . 1  : . 9 8
4 0  3 0  0 1  9 9

aktue l le  Prob leme o Wahlvorbere i tun8 o Cesc 'hät tsordnungsänderung .  Bundesel ternrat -  (BFR-)  S i tLr . r t i r i r r
En t l as tung  des  b i she r i gen  LFR o  F in füh rung  i n  d i e  A rbe i t  des  neuen  LER du r t ' h  He r rn  Mans fe ld  und  F rau
T r i qua r t  (SMK)  o  Vo rs te l l ung  de r  A rbe i t  des  Landess rhü le r ra tes  (LSR)  du rch  S< 'hü le r ve r t r e te r .  Wah l  e i
nes  neuen  Vo rs i t zenden  s r - rw ie  ande re r  Ve ran two r t l i che r  o  E r fah rungsaus taus rh  de r  a l t en  u r rd  neuen
L E R-M itgl iede r i  n scrh ula rtbezogenen Arbeitsgruppen
Vorbere i tung des Cespräc.hes:  Vors tand LER -  Dr .  Röf j le r  und Mi tarbe i ter  o  Medienerz iehung,  Frar l
St racke-Nawka -  SLM (Vors te l lung,  der  Broschüre FLIMMO, Angebot  der  Unters tü tzung,  v( )n  E l ternaberr -
den  s i ehe  Se i t e  10 )  o  ak tue l l e  P rob leme

. 1 1 .  0 6 . 0 3 . 9 9

42. Sitzung des Landeselternrates, vom 24.04.1999

Quali tät  in der Schule
Stand der praktischen Umsetzung nach dem Bildungskongress

Frau Barbara Niedrig, Abteilungsleiterin ,,Crundsatzfragen" des SMK, bedankte si( h für die Einladung des LER und ging d.rnn in
ihren Ausführungen aut die grundsätzlir-hen Aufgaben von Bildung und Erziehunl.; in der Schule sowie den Zuständigkeiten der
S< hulautsi< htsebenen ein und diskutierte ans<:hlielJend mit den Teilnehmern über Umsetzunfls-MiiUli( hkeiten und Pr,,bleme v0r
Ort.

S( hulqu.rl ität hängt sehr mit der St hulprofi l ierung zusammen, sagte sie. Eine gute Schule entsteht durch die Wahrnehmung eige
ner Verantwortung in K(x)perdti(Jn mit den Schulträgern und Mitwirkungsgremien. Die pädagog,ische Verantwortung des Lehrers
lordert dds ger.idezu. Jede S<:hule hat gesetzliche Freiräume, die sie für sich nutzen kann. Das SMK setzt zunär:hst auf freiwil l ige.
Engagement: l lute Erf{)l8e bei der S< hulprofi l ierung sollen si<-h herum sprechen und andere motivieren. Eine gute 5( hule mit h(,
her Qu,ll i tät entsteht, wenn sir h mindestens 1'r der Lehrer auf den Weg machen und so nach und na< h die anderen mitziehen
und "rnste( ken werden.

Eltern haben einen großen Stellenwert beim Erziehungsprozess sowie ein (ve rfa ss u ngsrec htl ir:h verbrieftes) Rer ht auf Erziehung -
was auch eine ff l icht ist! bek)nte sie. Vrrr Ort aber gibt es untersch ied l iche Erfahrung,en in der Bildungs und Erziehunllsrrbeit.
Es gibt Sr:hulen, die Eltern einbeziehen, andere leider weniger. Es ist die Frage, ob es hilft, dies für Schulen verpfl ir:htend zu ma
chen, wie bei der Sch u lkr.rnferenz. wrl die Schule bei bestimmten Vorhaben Eltern einbeziehen muss. Leider finden ott nir:ht
einmal die laut Schulgesetz vorgesc hriebenen Schulkonferenzen statt, die im Prozess der Profi l ierunll von S<hulen zwingend
erforderli<:h wiren. Deshalb sollen jetzt in einem ersten Schritt diese gesetzli.h fleforderten Zusdmmenkünfte von Lehrern, Eltern
und Sr hülern wieder eingefordert werden.

Das SMK unterstützt dur<h Anderung von Rahmenbedingungen diese Profi l ierunppprozesse an den Sr:hulen, beispielsweise ist
angedar ht, Lehrplan ff l ir:htaufgaLren zu reduzieren, Freiräume im Unterrir:ht zu schaffen - an der Entwir;klung neuer Lehrpläne
wird gearbeitet. Wichtig wird sein, dass Schulleiter mehr Verdntwortung und Management-Konrpetenzen übertragen bekommen
(Stärkung der Schulauk)n()mie). Es ist nicht gewollt, den Schulen bis ins Einzelne Vrrschriften und Cesetze zu geben, die Eigeni
nit iative, Courage und Verantwortung unterbinden würden. Die neu gebildeten Regionalschulämter (RSA) hoben die F.x h.iuf
si( ht, sie sollen bei der K(x)perdtjon der Schule und tltern behilf l ich sein und die Schulen bei ihrer Prr-rf i l ierung unterstützen. Drs
SMK wünscht eine verstärkte fachliche Fortbildung der Lehrer und Schulleiter und stellt den Regionalschulämtern {aus vorhan
denen Stellen) eigene Farhberater zur seite. Aber auch die Schulen selbst müssen sich selbst überprüfen lernen (S<hul Selbst
Evaluation), dabei ist es wichtig, die Eltern einzubeziehen. (An einzelnen Schulen geschieht das sch{)n nlit S(:hülern.)

Die Qualität einer S.hule ist nicht nur ein von aul3en messbares Ergebnis, sie ist wesentlich der Prozess, in dem alle einbezogen
iind. Dabei herrs( ht ein Spannungsfeld zwischen dem Schulprc.rzess insgesdmt, der unter der Schulaufsicht steht und der päd-
agogist hen Ver.lntw(Jrtung, der einzelnen Lehrer der Schule.

Die Stunden.ru5ldstung der Lehrer in Sa<-hsen ist sehr hoch, sie kann nicht mehr erweitert werden. Frau Niedrig stellte aber au< h
klar, dass es kein Mitspr.r( here(:ht der Eltern bei St:hulleiterbesetzungen geben wird.
Vr.rrstellbar sind in Sachsen Leistungsvergleiche, z.B. bei Sprachen, um die Qualität der schulischen Ausbildung überprüten zu
k i innen.

Die anwesenden Elternvertreter begrüßten die Bemühungen des SMK um eine bessere Schulqualität. Sie beklagten aber, dass
Eltern in der Praxis, gerade in Sachsen, viel zu wenig in das Schulleben einbezogen werden, z.B. müssen Elternvertreter in den
Klassen c.rder Sr:hulen, für die sie gewählt sind, hospitieren kijnnen. Der Elternwille muss ein wichtig,er Crund bei der Wahl der
Crundschule sein, die Entscheidung der Eltern für bestimmte weiterführende Schulen muss vor der Auswahl von Schulen zur
St hliellung Berü< ksichtigung finden. Manches Sr:hulgebäude verkommt mit den jahren - wo ist dort die S.huldufsi( htl E\ wurde
na<:h der Umsetzung von pädagogischen Erziehungskonzepten und nach dem Engdgement des Ministeriums bei der Stärkung
des Lehrerzusammenh.lltes gefragt, einer Voraussetzung für eine gute Schulqualität. lm 21. J.ihrhundert wird eine pdrtners( hdftl i
t here, aut h na<:h wirtsc haftl i<-he n Cesichtspunkten arbeitende Schule g,ebraur:ht.

Bei den anwesenden E lternvertretern blieben viele Fragen offen, aur:h deshalb weil die Zeit nicht ausgereicht hat, auf alles ein
zugehen. Ein wi( hti l ler S( hritt dber wurde getdn, indem sich beide Seiten bemühten, einander zuzuhiiren.
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Mehr Qualität an unseren Schulen - Qualitätssichenrng oder Qualitätsverbessentng ?"

ResoJufion des Bundese/tem-ra tes anLässlich der Frühjahrsplenartaryng in Trier vom 7.- 9. Mai 1999

Der Bundeselternrat begrüßt, dass ausgelöst durch die Bildungsstudien zum ersten Mal seit Jahr-
zehnten eine intensive Diskussion um Qualität in deutschen Schulen ernsthaft geführt wird. Den El-
tern ist klar, dass die Qualität von Unterricht und Ausbildung die Zukunftsperspektiven der jungen
Generation im Wesentlichen bestimmt. Deshalb müssen vielfältige Anstrengungen aller am Bil-
dungsprozess Beteiligter unternommen werden, um die Bildung zu verbessern. Qualitätsverbesse-
rung beginnt im Unterricht. Lehrer und Lehrerinnen müssen befähigt werden, ihren Unterricht zu
optimieren und zu professionalisieren. Dazu brauchen sie Hilfen. Den Schulen ist insgesamt mehr
Eigenständigkeit und Eigenverantwortlichkeit zu gewähren. Eine wesentliche Rolle bei diesem Pro-
zess nimmt der oder die Schulleiter/in ein. Schulleiter/innen müssen bereit sein, zu führen, sie müs-
sen Verantwortung übernehmen, sie müssen in der Lage sein, Kommunikationsprozesse in der
Schule anzustoßen, diese zu begleiten und zu korrigieren. Die Voraussetzungen dazu sind sicher zu
stellen.

In jeder Schule muss ein Zyklus von "Qualitätssorge" entstehen. Ein wichtiges Instrument hierzu
muss die Entwicklung des Schulprogramms sein.

Der BER fordert z.B.
. eine geringere Regelungsdichte für die einzelne Schule
. mehr Kompetenzverlagerung in die Einzelschule
. selbstständigesPersonalmanagement
. verstärkte Unterstützung bei der Unterrichtsgestattung für die einzelnen Lehrer und' Lehrerinnen
. verpflichtendes Methodentraining für Lehrer/innen
. Hilfestellung bei interner und externer Evaluation
. Supervision für Lehrerinnen und Lehrer.

Bei der Entwicklung der Qualität und deren Sicherung spielen Schüler/innen und Eltern eine wichti-
ge Rolle, weil sie dlese beurteilen kennen. Nach Auffassung des Bundesellernrates müssen sich die
Schulen ein regelmäßiges Feed-back von Eltern und Schülerinnen und Schülern einholen' Anschlie-

ßend müssen äi. Erg"btri"". vorurteilsfrei in den Ewaluationsprozess der Schule mit einbezogen
werden.

crundsätzlich begrüßt der BER vergleichende Arbeiten. Der Bundeselternrat warnt jedoch vor nai-

ven überinterpreiationen, da hier viele unterschiedliche Faktoren eine Rolle sPielen, die vor Rück-

schlüssen ausreichend analysiert sein müssen'
über den Aufbau und die öestaltung eines guten Unterrichtes liegen fast keine Forschungsergeb-

nisse vor. Der Bundeselternrat foräert die Hochschulen und die Kultusverwaltungen auf, For-

schungsprojekte im Bereich von Unterrichtsmethodik und Didaktik zu initiieren, zu fördern und die

Umsetzung zu begleiten.

Erforscht werden müssten nach Auffassung des BER z.B'
. Qualität von Unterricht
. FachdidaktischeVorgehensweisen
. Rolle der Quantität (Lerngelegenheiten' Unterrichtsausfälle usw')
. Effizienz der Klassenführung
. die Rolle der Lehrerpersönlichkeit
. Schüler - Lehrerinteraktionen
. Klassenklima
. Leistungsentwicklung

Nach Auffassung des Bundeselternrates gehört zu einer qualitativ guten Schule unabdingbar ein

gutes Schulklimä. Nur wenn sich die Schülerinnen und Schüler, die Mitarbeiter der Schule und die

Eltern mit der Schule identifizieren und wohl fühlen, kann eine gedeihliche ArbeitsatmosPhäre ent-

stehen.
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Fragebogen-Aktion zur Schülermitwirkung

Im April 1999 hat der Vorstand des Landesschülerrates (Christina Witte) an alle
Schülersprecher der Schulen Sachsens einen Fragebogen mit ca. 24 Fragen zur
praktischen lJmsetzung der Schülermitwirkung gesendet. Der Rücklauf ist tiberra-
schend gut: 50 o/o der Fragebögen wurden bisher ausgefullt und an die Geschaft-
stelle des LSR gesendet, wo jetzt fleißige Schülerlnnen tagelang auswerten und die
Ergebnisse zusammenstellen mussen.
Auch der LER ist am Ergebnis interessiert, denn erstens geben die Antworten bei-
spielsweise auf die Fragen: ,,'Werden an deiner Schule regelmäßig Schulkonferen-
zen (zweimal im Jahr) durchgefuhrt?" oder,,Hast du schon einmal eine Einladung
der E,lternvertreter oder umgekehrt erhalten?" auch Aufschluss fur die eigene Ar-
beit, zweitens sollten auch wir Eltern an einer starken Schülermitwirkung interes-
siert sein (Gemeinsam erreichen Eltern und Schüler ihre Ziele ganz sicher leichter )
und drittens liegt uns Eltern nicht zulet auch am Herzen, dass unsere Sprösslinge
die Spielregeln der Demokratie erlernen und sie durch ihr Engagement erhalten
helf-en

Der Schülcrrat ist
in allen schuli-
schcn Angcle-
gcnhcitcn. dic
das Interessc der
Schülcr bcrührcn.
zu htcil igcn.
... das kann auch

dic Teilnahmc
von Beauftragtcn
dcs Schülerratcs
an Lchrcrkonfc-
rcnzcn im Rah-
men der Konfc-
rcnzordnung
umfasscn.
(Schülcrmitu'ir-
kungs-VO.

$  3  l 3 l )

I)irk Heinrich:

,,Wir v'iinschen uns, clqs.s lillenrverlreler mr/'Schiilerverlreler eingehen utul ihnen gegeheilen-

/hlls ttnler die Arnre gt'eifen und tJo.ss an den Schulen eine he.ssere Zusantnrenarheit pruktiziert
v'ircl. Iiiir I.rctgen cler F,ltem sind wir jecler"zeit offbn!"

Vorstand des Landesschülerrates:

Vorsitzcndcr: Dirk Hcinrich. fuctschclstr. 22.027(t3 Zittau
Tcl .  (0 3-5 83) -51 l7 t l2 lTel .  / lntcmat (0 35 f l5)  "14 l2 l l

stcllv Vorsitzcnde Petra Bcckmann. Otto-Schmicdt-Str. 37u. 0-t179 Lcipt.ig
Tcl .  (03 - l  l )  - t  5 l  2 l  t t - t

vcranhvortlich frirs Rcchtsrcfcrat (Schtilcrrechtc) Falko Sachs" Untcrc Hauptstr. 2tt. 092-t-t Lichtcnau
Tcl. (03 72 08\ 8 38 27

vcrant\\'ortlich für Finanzcn und Protokolle Chnstina Witte. Käthc-Kollu'itz-Str. 37. 09-599 Frcibcre
Tcl (0 37 3l) 7 -t8 62. Tcl. / lntcrnat (0 37 26) 28 6l

vcrant\\ortlich ftir die hcssc Lc Tu Duc" Karl-hnmermann-Str. 3(r. 091 I I Chcmnilz
T e l .  ( 0 3  7  t )  6  9 1  6 9  3 r

Geschäftsstcllc Archivstr. 6. 01097 Drcsdcn
Tcl (03 5l) 5 (r-l-28 91. fax -5 (r-l-21i92

7 bcratcndc Mitglicder

ndch:;te Lunde.sdelegierten-Kon/brenz: 2. 1. .luli 99 im ( /hluncl-G.ymna,sium (l,eipzig)
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1.  Sächsischer  Bi ldungskongress , ,Sachsen macht  Schule"
Dresden,23.01.99

Eröffnung (Dr.  Kurt  Biedenkopf)  .  Referat, ,Bi lanz und Ausbl ick:  Sachsen macht Schule* (Dr.  Matthias
Rößter ) .  Pod iumsdiskuss ion Mi t tagspause,  dabei  Schulpräsenta t ionen Diskuss ion in  Foren
(Fo rum 1  Schu l i sche  I n f ras t ruk tu r  -  B i l dungsökonomie  und  Qua l i t ä t sen tw i ck lung ;  Fo rum 2  D ie  Grundschu le  und  i h re
grundleqende Funkt ion für  d ie  förderung a l ler  Schüler  unter  Berücks icht igung e ines d i f ferenz ier ten Le is tungsbegr i f fs ;

Fo rum 3  Gymnas ia le  B i l dung  und  gymnas ia le  Begab ten fö rde rung ;  Fo rum 4  De r  Be i t r ag  de r  M i t t e l schu len  zu r  Vo rbe -

re i t ung  au f  Be ru f sausb i l dung  und  Be ru f s l eben ;  Fo rum 5  Schu l i sche  Be ru f l i che  B i l dung  -  e i n  Be i t r ag  zu r  be ru f l l chen

Qua l i f i z i e rung  j unge r  Menschen ) '  Ka f f eepause  Sch lusspod ium

Am Sächsischen Bildungskongress nahmen auch neben sächsischen Lehrern und verschiedenen an Bildung Be-

teiligten Vertreter des Landeselternrates, der Kreis-Elternräte und einige weitere interessierte Elternvertreter

teil. Herr Mansfeld konnte bei der Podiumsdiskussion einige Themen aus Sicht sächsischer Eltern ansprechen.

Das Referat,,Bilanz und Ausblick - Sachsen macht Schule" von Kultusminister Dr. Rößler, in dem er auf kon-

krete Zielvorgaben sächs. Bildungsarbeit sowie auf alle Schulformen im Einzelnen einging, ist von der Ge-

schäftsstelle auf Anfrage zu erhalten, (Es wurde auch an alle Anwesenden verteilt.)

Eröffnungsrede, Prof. Dr. Kurt Biedenkopf

B r l dung  -  Ausb i l dung  -  E rz i ehung :  das  s i nd  d ie  d re i  Ange lpunk te  de r  schu l i s chen  B i l dung .  Zua l l e re rs t  s teh t  d i e

F rage ,  au f  we l ches  Leben  denn  d ie  j ungen  Leu te  von  heu te  vo rbe re i t e t  we rden  so l l en ,  denn  w ie  he iß t  es  doch :

Man  l e rn t  n i ch t  f ü r  d i e  Schu le  sonde rn  f ü r s  Leben .

Geh t  man  davon  aus ,  dass  d ie  Menschen  heu te  du rchschn i t t l i ch  70  b i s  85  Jah re  a l t  we rden ,  we rden  s i e  b i s  ca .

2055  I  2O7O leben .  Nach  de r  Jah rhunde r t -P rognose  (Bad  K i ss ingen )  w i rd  s i ch  d ie  BevÖ lke rung  i n  Deu tsch land

im  21 .  Jah rhunde r t  nach  un ten  en tw i cke ln .  Es  w i rd  zu  e ine r  g röße ren  Zuwande rung  von  Menschen  ande re r

ku l t u re l l e r  Gegenden  kommen .  P rognos t i z i e r t  w i rd  soga r ,  dass  Deu tsch land  am Ende  des  21 .  Jah rhunde r t s  e i ne

M inde rhe i t engese l l scha f t  se in  w i rd ,  N i ch t  nu r  Deu tsch land ,  sonde rn  auch  Eu ropa  ve rände r t  s i ch .

We lche  Fäh igke i t en  we rden  geb rauch t ,  um e in  f r i ed l i ches ,  se lbs tbewuss tes  Leben  im  Eu ropa  d ieses  21 .  Jah r -

hunde r t s  s i che rn  zu  können?  Was  he iß t  das  f ü r  den  B i l dungsau f t r ag  von  Schu le  i n  Deu tsch land  und  ge rade  auch

in  Sachsen?  Wie  müssen  d ie  j ungen  Menschen  heu te  ge rüs te t  we rden ,  um morgen  unse re  Gese l l scha f t  ges ta l -

t en  und  f ö rde rn  zu  können?

Fo lgende  P r i o r i t ä ten  s i nd  zu  se t zen :
-  D ie  Mu t te r sp rache  Deu tsch  muss  an  Bedeu tung  gew innen .  Ohne  Sp rache  ke ine  Ku l t u r  und  ohne  Ku l t u r  i s t

Deu tsch land  n i ch t  denkba r .  F rühe r  bes tand  Konsenz  da r i n ,  dass  d ie  Sp rache  Deu tsch  d ie  De f i n i t i on  f ü r

Deu tsch land  i s t ,  de r  S taa t  d i e  l den t i f i ka t i on .  Abe r  im  rech t l i chen  und  ve r fassungs rech t l i chen  S inn  w i rd  s i ch

de r  S taa t  im  21 .  Jah rhunde r t  au f l ösen ,  d i e  Sp rache  und  Ku l t u r  w i rd  i n  den  Vo rde rg rund  rücken .
-  Auch das Kennen der  (deutschen)  Geschichte  wi rd  ers te  Pr ior i tä t  haben.
-  Junge  Menschen  müssen  mehrsp rach ig  geb i l de t  we rden ,  zwe i  Sp rachen  müssen  es  m indes tens  se in ,  dazu

kommt  d ie  I n te rne t sp rache .  (We lchen  E in f l uss  ha t  das  I n te rne t  au f  d i e  Sp rache? )
-  D ie  Fäh igke i t ,  m i t  ande ren  Menschen  zusammen  l eben  zu  kÖnnen ,  d i e  aus  ande ren  Ku l t u r k re i sen  kommen ,

i s t  zu  en tw i cke ln  und  s tä r ken .
-  Das  W issenskap i t a l  ( n i ch t  meh r  das  f i nanz ie l l e  Kap i t a l )  w i rd  den  Lebenss tanda rd  bes t immen ,  a l so  w i rd  de r

E rwerb  von  W issen  im  21 .  Jhd .  w i ch t i g  se in .
-  W i r  So l l t en  mög l i che ,  wah rsche in l i che  soz ia l e  S i t ua t i onen  e r f assen ,  i n  d i e  unse re  Jugend

s ie  vo rbe re i t en  und  be fäh igen  d iese  im  nächs ten  Jah rhunde r t  ges ta l t en  zu  können .

Agg ress i ve  Gewa l t  so l l t e  genu tz t  we rden  f ü r  ku l t u re l l e  Ene rg ie '

Der  Erz iehungs-  und B i ldungsauf t rag  der  Schu le  schaf f t  d ie  Grund lage fü r  das  21 .  lahrhunder t .

G e h e n  w i r  g e m e i n s a m  u n d  m u t i g  a n  d i e  U m s e t z u n g '

h i n e i n w ä c h s t  u n d

Weitere Gedankens7litter aus den

'  Wenn  man  beg inn t ,  d i e  Ve ran two r tung  h in -  und  he r -

zusch teben ,  dann  beg inn t  de r  Abs t i eg  und  den  kÖn-

nen  w i r  n i ch t  b rauchen .  W i r  wo l l en  den  Au fs t i eg !

(Das grl t  nicht nur für Beamtenstuben sondern auch

für die Elternarbeit!)

'  Gese tze  s i nd  dazu  da ,  dass  man  s i e  ände r t ,  wenn

s i ch  d ie  gese l l s cha f t l i che  W i r k l i chke i t  ände r t l

'  Leh re r  b rauchen  Ane rkennung  du rch  d ie  Gese l l -

scha f t .  du rch  d ie  E l t e rn !

Vorträgen und Diskussio nen :

'  Es g ib t  den Wet tbewerb , ,Jugend forscht"  -  warum

nicht  auch e inen Wet tbewerb , ,Lehrer  forscht"? l
( A u s -  u n d  F o r t b i l d u n g  k a n n  m a n  n i c h t  t r e n n e n ' )

'  W e r  i s t  f ü r  d i e  S c h u l e r  z u s t ä n d i g :

f r u h  d i e  E l t e r n ,  d a n n  d a s  K u l t u s m i n i s t e r i u m  ( S c h u -

l e ) ,  n a c h m i t t a g s  d a s  S o z i a l m i n i s t e r i u m  ( H o r t ,  J u -

gend fö rde rung ) ,  abends  das  I nnenmin i s te r t um
( P o l i z e i )  . . .
A l l e  müssen  v i e l  besse r  von  An fang  an  m i te i nande r

koooer ieren I

Auch heutige Kinder und lugendtiche können durch Schule begeistert werden!

Sei le lo



Sport in Sachsen

Oer Landessportbund e. V. ist der Interessenvertreter des organisierten Sportes Sachsen. Seit seiner

Gründung am 29.Og.gO hat er schon mehr als eine halbe Million Mitglieder, die in 3.628 Vereinen regelmä-

ßig in über 1OO Sportarten aktiv sind. Jedes 6. Mitglied übernimmt im Verein ehrenamtliche Verantwortung.

Durch die Geschäftsstelle des Landessportbundesr Marschnersk. 29, O4lO9 Leipzg / PF 10 09 52, 04009 l,elpzrg

; ; ; ;" ; ; ; ; ; ; ,  Dr ulrr ippert .
Tel .
Fax

( o 3  4 r )  2 1  6 3 - 1  2 8
(03 41)  e  80  93  eO

B-Mail  LSB-Sachsen(a't-onl ine.de
Internet http:/  /www. sport-fuer-sachsen. de

erhalten Eltern Auskünfte zu Themen rund um den Sport:, wie zum Beispiel:

welche Sportarten werden wo angeboten
Adressen von Vereinen und Sportschulen
Schulsportprobleme
Termine von Sport-Veranstaltunge
Projektföderung
Ferienkurse
Fliegerclubs im Internet
Soortkontakte
Förderung europäisc her Jugendkontakte
Behinderten- I  Seniorensport
Ausbildungs- und Fortbildungsangebote für ehrenamtliche Trainer

und vieles mehr

A u fgabengebiete des Landes s pot'tb un des (Au swahl)

Y Förderung der Vereinstätigkeit (2.8. Beratung der Mitglieder, Versicherungsschutz, finanzielle Unter-

s tü tzu ng der Aktivitäten, M itgliederzeitsc hrift,,S ac hs ensport" )
$- Vertretung des organisierten Sports in der Öffentlichkeit, sowie gegenüber Staat und Kommunen

5 Unterstritzung beim Bau und Erhalt von Sportanlagen

I Koordination von gemeinsam durch die Mitgl ieder zu lösenden Aufgaben, insbesondere im Kinder- und

Jugendspor t

ü Förderung des Fretzert-, Senioren- und Behindertenspot'ts

c Mitarbeit bei Gesetzentwürfen und Ordnungen im Freistaat Sachsen, die den Sport tangteren

* (Mit-)Organisation von Sporttagen (Landessporttag = Mi€liederversammlung - alle 4 Jahre)

+ + + + + + + +  +  +  +  +  +  +  +  + +  +  +  + + + + * + +

Netzwerk innovativer Schulen

Die Bertelsmann Stiftung möchte alle Schulen in Deutschland dazu ermutigen, ihre pädagogische Arbeit

weiterzuentwickeln und ihren Schulentwicklungsprozess eigenverantwortlich zu gestalten. Um all die guten

Berspiele ver-öffentl ichen zu können und in einen Erfahrungsaustausch zwischen den Schulen treten zu

können, wurde im März 1998 in Münster ein Netzwerk gegründet.

Die Teilnahme im ,,Netzwerk innovativer Schulen in Deutschland" ist für Schulen aller Schulformen und

aus al len Bundesländern möglich, wenn sie sich in ihrer Arbeit u. a. an den Kriterien des Sonderpreises

zum Carl Bertelsmann-Preis 1996 orientieren:
Maßnahmen der Förderung von Motivation und Leistungslähigkeit des Kollegiums; Ziele und Verfahren

der M itarbeiterfü hrung und Personalentwicklung
, Betei l igung von Schülerlnnen, Eltern und anderen Interessierten an der schul ischen Arbeit
- Kooperation mit Schulverwaltung, Schulpolitik und externen Partnern
- Dokumentation schulischer Entwicklung: Methoden, Ergebnisse und Berichte der Evaluation

Innovationserfahrung in der Unterrichts- und Schulentwicklung
- Intet'netzugang (vorhanden oder geplant)

Kontakt, Auskünfte und Unterlagen:
Anette Czerwanski, Bertelsmann Sti f tung, Carl-Bertelsmann-Str. 256, 33311 Gütersloh

Tel. (O 52 4I l  81 74 13 / Fax 81 96 42 / E-Mail  Anette.Czerwansk(a.Bertelsmann.de

Internet http: I  /vr 'ww.st i f tung.bertelsmann. de/

Sportjugend Sach.sen

Spreeu'aJdpaddeltour
Surfen für Einsteiger
Reiten für Einsteiger
Mountainbike-Tour
Abenteuersport

1 6 - 1 7  J . , 2 5 . - 3 1 . O 7 .  -  2 9 0  D M
1  5 -  1 7  J  . ,  2 2 . - 2 9 . O 7  .  -  4 7 0  D M

9 - 1 2  J . ,  2 4 . - 3 1 . O 7 .  -  3 7 0  D M
5 -  1 7  J  . ,  2 7  . 7  . -  1  1 . 8 . -  8 7 5  D M

1 2 - 1 5  J . ,  1 4 . - 2 1 . 0 8 .  -  2 8 0  D M

(Pepelou')
(Al tenh.)
(Empur . )
(Lauenh.)

r ,vei tere lnfos:  Tel .  (03 41\  2 16 31 32

Seitt' I I
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Bundeselternrat
24. - 26.0/9.99, Niederbronn L€3 BairE' Fachtagung des Ausschu$es Bcruftlbildende Schulen

,,Berufsausbildung für Europa - Wie müssen wir für Europa ausbilden? Sind Erfahrungen aus grenzüberschrei

tenden Projekten aul die allgemeine Berufsausbildung übertragbaf'

24, - 26.0,9.99, werbclinsee, FachtEgung des Ausschusses Gesarntschutren

,,Förderung von Kreativität als schulische Auftabe?"

05. - O7.11.99, Bad Hersfeld, Herbrtplenartagurg
,,Verändertes Fremdsprachenlernen in den Schulen fr:r Europa?"

Eltern-Seminar:

,,Einfluss det Medien auf Erziehung und Bildung"
. Eltern lernen mit Medien umgehen ' Was Kinder gerne sehen / mit FLIMMO arbeiten

09.+ 10. Juli 1999, Schmochtitz (bei Bautzen) Veranstalter: Konrad-Adenauer Stiftung und Gemeinschaft
Ch(istlicher Eltern in Sachsen, Referentin: Frau Stracke Nawka (SLM)

Anmeldungen sind nochmögtich- Tet. (O3 51) 5 64 2a 85

Hilfe und Unterstützung bei Elternaberrden zu Themen rund um die Medienerziehung - beispiels-

weise durch die Vermittlung von Referenten - bietet die Sächsische Landesanstalt für privaten

Rundfunk und neue Medien (SLM) an.
Kontaktadresse: Frau Stracke-Nawka, Tel. (O3 51) 8 14 04 32

In Sachsen wurde durch die SLM

eln

Medienpädagogischer Atlas

zur Unterstützung medienpädago-
gischer Arbeit angefertigt.
Er ist ein Wegrireiser durch Ange-
bote der Medienpädagogik und der
Medienarbeit und enthält somit
jede Menge Adressen sowie Infos
z .  B .  übe r :

1. medienpädagogische Einrich-
tungen und Init iat iven,

2. über den Sächsischen Ausbii-
dungs- und Erprobungs-Kanal
(SAEK) für Radioprogrammge-
staltungs-Kurse, offen für alle
Bürger (Laien, Schulen, zukünftige
Journal isten).

3. das Konzept des SMK zur Me-
dienerziehung. Dazu wurden über
drei Jahre an 7 Schulen (GS, MS,
GY) Modell-Versuche zum integra-
tiven Unterricht im medienpäd-
agogischen Bereich durchgeführt,
geleitet durch das Comenius-
Inst i tut.

4. Fördermöglichkeiten für me-
dienpädagogische Einrichtungen.

Zusammenkunft für eine mögliche Zusarnrneneubeit

,,Erkennung und Förderuag hochbegabter Kinder"
3. Juli 1999, O1309 Dresden, Kletschma.rstr. 27 (Mattin Anderson Nexö G5rmnasium)
1O.OO Uhr: Einladung an die 2O vertieften Gymnasien Sachsens sowie die 2 Gymnasien in freier Trägerschaft

und ihre Schul Verbände
15.OO Uhr: lnfornationen an alle ißteres3l€rte Eltertr(-vertrete(l und Lehrer über Möglichkeiten der Begab-

tenförderung
Veranstalter Deutsche Gesellschaft für das hochbegabte Kind (DGhK), http:/ /www.dghk.de
Ansprechpartner: Helmut Kobelt, Tel./Fax (O3 51) 8 49 09 89

ieatkorrekteTelefon-Nurrrmernl Sächsischer Landtae

Itructsache! (ceretzcselrtviirfe, Anträge, An&ag€nl zr.tr säclE. Btldungtpotiti& tlnd auf Arr&age erhältlich:

CDU-Landtags-Fraktion SPD-Landags-Fraltion PDS-Landtags-Fraktion
Fraklionssckrctariat: Tel. -t 93 55 55 Fräktionssekretariät: Tcl. .t 93 57 08 Fraklionssckrctrrial: Tcl. + 93 58 00

Sächsischcr Landtag . ...... Fmktion. ' hessestclle. ' Holllindische Straße 2 ' 01067 Dresdcn ' Tcl. (03 51) 49 35-0
Ausschuss tur Schulc. Jugcnd und Sport. Ausschuss-Sekretariat (Hen Koch) Tel. 4 9352 38



Zum Thema Genforschung

In Hessen fährt im Auftrag der Landesregierung ein rollendes Labor in die Schulenr ,,BioTechmobil". Schüler der gymna
sialen Oberslufe können so mit DNA-Fäden und Pipetten experimentieren. Sie erfahren, welche Vorsichtsmaßnahmen in
einem Genlabor zu treflen sind und hören Vorträge zum Thema.
Plalte Werbung lür die Gentechnik? Finanziers und Träger der Informationsaktion des in Bayern entwickellen und be-
hermateten rollenden Genlabors sind neben dem hessischen Wirtschaftsministerium und der hessischen Technologiestit
tung auch die Landesverbände des Verbandss der Chemischen Industrie und der Dt. lndustrievereinigung Biotechnolo
gie. Kultusminister Hartmul Holzapfel: Schülerlnnen sollten "schon früh mit den Möglichkeiten dieser Zukunftstechnolo-
gie vertraut gemacht werden". Er sieht auch ethische und gesellschaftl iche Probleme angesprochen, ia, das BioTechmo,
bil motiviere geradezu dazu, sich mit der Problematik auseinanderzusetzen, meint der Minister. Für die Biotechnologie
Branche ist der Weg über die Schulen sinnvoll. Ein dreisründiges LaborPraktikum hinterlässt nun mal einen tieferen
Eindruck als graue Theorie.
Aber: lm rollenden Labor werden die Risiken der neuen Technologie eher oberflächlich angesprochen. So erwa, wenn
sich von einer gentechnisch verändeften Sojabohne herausstellt, dass sie allergieauslösend ist. "Dann nimmt man das
Produkt vom Markt", heißt es in den In{ormationen des Mobils lakonisch. "Wer weiß, was durch das Verrotten auch nur
weniger gentechnisch veränderter Pllanzen im Boden geschieht, wer weiß, was Menschen oder Tiere nach dem Verzehr
dieser Bohne ausscheiden und was es bewirkt?" Diese ungeklärten Fragen werden auch nicht durch den Hinweis aut
Allergene in Kulturpflanzen entkräftet. Begleitende Biologielehrer sehen Gentechnik und das Ge{ährt durchaus krit isch.
Aber ..es ist gut, dass Schülerlnnen hier die Praxis kennenlernen", so ein Lehrer, nur die Intormationen gehen nicht ge-
nug in die Tiefe So hat er tür seinen Leistungskurs -gleichsam als Kontrastprogramm- eine Woche später Greenpease
zu einer Informationsveranstaltung eingeladen.

Oue l le :  Pub l ik -Forum .  1999 .  Nr .  3

mDPf@W
W&S Zeitschrift für wirtschafüiche und soziale Bildung mit Beitlägen zu Schule und Ausbitdung

Ein Informationsdienst der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der wirlschaftl ichen und sozialen Bildung e. V. Bonn
(Hrsg. Dr. A. Kitsche, Prot. Dr. H. Markmann)
erscheint 6 mal im Jahr, kosrerrlos, Redaktion: Königswinter, f el. lO 22 441 91 27 .lO, E-Mail AG Wiso@T_Ontine. de,
Internet http://www. ag-wiso. de
Bestellungr Tel. (02 09) 93 04-0, Fax (02 09) 93 04,145

Jugend für Europa Zeitschritt mit lnfos über das Aktionsprogramm EURO-MED und weiteren durch die EU geför-
derlen Begegnungen von Jugendlichen, Austauschbörsen, Seminaren, Europäischer Freiwil l igendienst, u. ä.
Hrsg. Jugend für Europa, Deutsches Büro beim |JAB, Hochkreuzallee 20, 53175 Bonn

Spot on - das JuniorMagazin von Spotlight
in englischer Sprache, fü. Jugendliche zwischen 12 - 16 Jahre, Hrsg. Dr. Woltgang Stock
erscheint 14'tägig, pro Stück 2,80 DM, Jahresabonnement 68,00DM, Interner http: //www.spottighr-ontine. de, Be-
s te l lubngr  Te l .  (O 89)  8  56  81-0 ,  Fax  {0  89)  I56  81  105

Deutsche SchülerAkademie

Die Deutsche Schülerakademie ist eine Init iative zur Förderung von besonders leistungslähigen und motivienen Jugend
lichen. Sie wird gelördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung und vom StiJterverband Iür die Deutsche
Wissenscha{t. Der Verein Bildung und Begabung e. V. ist verantwortl ich für die Organisation und Durchführung der
Akademien.
ziel der Akademien (mehrtägige Veranstaltungen) ist, Schülerlnnen eine intellektuelle und soziale Herausforderung zu
bieten, sie in ihren Fähigkeiten zu fördern und miteinander in Kontakt zu bringen. Das Niveau entspricht häufig demjeni,
gen von Hochschulstudiengängen in den ersten Semestern.
Auskünfte und Bewerbungenr Deutsche SchülerAkademie, Bildung und Begabung e. V., Kennedyaltee 62 - jO, S317S
Bonn,  Te l .  lO228 l I59  1540,  Fax lQ228)  959 15-19,  E  Mai t  DsAKA@r-ont ine .de

Untefiichts- und Info]mationsmate alien tür die entwicklungspolitische Arbeit in der Schule:
Stadt Chemnitz, Umweltzentrum, Dritte-Welt Archiv
Henr ie r rens l r .  5 ,  O9112 Chemni tz ,  Te t .  {03  7 l )  30  09  62
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